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1. Anjo Gabriel  2. No Meu Pais  3. O Vento  4. Batuque  5. Dessa Vez  6. Conto De Fadas
7. Ela  8. Buenos Aires  9. Menina Dos Olhos Azuis  10. Sambinha  11. Canção Boba
12. Você  13. Saudade


Mädchen-Märchenland mit Cello

Seit dem Siegeszug von Céu und dem süßen Samba-Hauch von Luísa Maita weht ein frischer Wind durch Brasiliens Frauenstimmen – und das San Francisco-Label Six Degrees hat nicht unwesentlichen Anteil daran. Nun haben die Schatzsucher aus der Bay Area eine neue Senhora ausfindig gemacht, die den tropischen Pop-Minimalismen ein weiteres I-Tüpfelchen aufsetzt. Die Kosmopolitin Dom La Nena entführt uns mit ihrem Cello und ihrem luftigen Vokalteint in ein Märchen-Mädchenland zwischen Paris, Rio und Buenos Aires.

Als Dominique Pinto wird unsere Protagonistin 1989 im südbrasilianischen Porto Alegre geboren. Schon als Kind kommt sie mit französischem Savoir Vivre in Berührung, denn die Familie zieht für fünf Jahre nach Paris. Ihre musikalischen Nährstoffe sind reichhaltig und divers, spannen einen Bogen von Jobim und Jorge Ben zu Chet Baker, Chanson und Tango. Mit dreizehn verliebt sie sich so sehr in den Klang des Cellos, dass sie der berühmten amerikanischen Virtuosin Christine Walevska schreibt, sie möge sie in ihrer Wahlheimat Buenos Aires als Schülerin akzeptieren. Die Dame willigt ein und Dominique zieht mit ihrem Instrument nach Argentinien, wo sie bald auch den Namen DOM LA NENA (das Mädchen Dom) annimmt. Gerade achtzehn, geht es mit dem Globetrotting weiter: Das schon bekannte und geliebte Paris wird nun erneut Wohnort, dieses Mal unter dem Vorzeichen musikalischer Weiterbildung.

Dom wird mit ihren Cellokünsten bald zu einer gefragten Begleiterin, geht mit Größen wie Jane Birkin und Jeanne Moureau auf Tour. Doch in ihr keimt der Wunsch, eigene Songs zu entwerfen und diese auch mit ihrer eigenen Stimme zu interpretieren. Es ist ein zunächst harter Weg, nach der Verfahrensweise trial-and-error, doch schließlich schälen sich sehrpersönliche Kleinode heraus. Eine Chance, diese auch im Studio zu realisieren bietet sich, als sie durch ihren Freund, Videofilmer unter anderem für die Sängerin Camille, den Produzenten Piers Faccini kennen lernt.

Faccini bietet ihr an, sein Homerecording-Equipment in der abgelegenen Idylle der Cevennen zu benutzen - und so beginnt Dom, in der Ruhe der französischen Berge ihre Ideen mit Cello, Piano und Stimme zu verwirklichen. Faccini schließlich ist so begeistert von den Skizzen, dass er sich beteiligt, die rudimentären Tracks mit Fleisch und Blut füllt. “Doms Lieder haben etwas sehr zartes und emotionales, Naivität und Zerbrechlichkeit paaren sich mit einer erstaunlichen Reife”, so Faccini. “Die Kombination von Zweifel und Authorität, das macht ihren einzigartigen Charme und ihr Talent aus.”
 
Schöner hätte er es nicht in Worte fassen können, denn die 13 Perlen auf dem Debüt Ela, das von Patrick Jauneaud gemixt wurde und als Gäste die brasilianischen Größen Kiko Dinucci (verschiedene Instrumente) und Guilherme Kastrup (Percussion) featuret, gleicht tatsächlich einer märchenhaften Traumreise mit Klavier, Gitarren, Harmonium, Kora, Xylophonen und natürlich Doms Violoncello. Das beginnt gleich mit der ätherischen Einstiegsnummer “Anjo Gabriel”, gefolgt vom melancholischen “No Meu Pais”, in dem sie über das Nomadenleben zwischen den Kontinenten reflektiert. 

Der somnambule Grundcharakter wird mit “Batuque” und “Sambinha” erdig und spielerisch zugleich durchbrochen, “Dessa Vez” führt mit seufzendem Walzercello auf eine fast klassische Bühne zurück. Im leicht sambaschwangeren, spannungsreichen Titelstück erzählt Dom von einem traurigen Mädchen, dass sich von einem hohen Gebäude stürzen möchte, in “Buenos Aires” erinnert sie sich mit fast kindlichem Klangzauber an ihre kreativen, unbeschwerten Teenagerjahre am Rio de la Plata. Und “Você” schließlich gemahnt mit seinen formidablen Stimmenschichtungen fast ein wenig an die französische Kollegin Camille. 

Ela ist das eindrucksvolle Do-It-Yourself-Debüt einer vielver-sprechenden brasilianischen Kosmopolitin – ein Album wie ein hypnotischer, bezaubernder Klangwald zwischen tropischer und europäischer Welt. 
